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Indikator 
Fragaria vesca 
F.ragaria vesca 
Fragaria vesca 
Fragaria vesca 
·var. 
semperflorens 
Reaktionssymptome 
Indizierte 
Viren oder 
Virosen 
Deutliche unregelmäßige Strawberry 
chlorotische Flecke, die sich crinkle 
später rot verfärben und ne-
krotisch werden, Fiederblätt-
chen oft abwärts gekrümmt 
und stark verdreht, zuweilen 
den Adern entlang kurze ne-
krotische Zonen, Beeinträch-
tigung des Wachstums 
Diskrete chlorotische Flecke Vein chlorosis 
auf den Blättern 
Chlorotische Verfärbung von Leaf curl 
Teilen der Blattadern, die 
später nekrotisch werden, 
Fiederblättchen abwärts ge-
bogen, verdreht und gekräu-
selt, vorübergehende Erho-
lung der Pflanzen zum Ende 
der Vegetationszeit möglich 
Anfangs starke Abwärts- Chlorose-
krümmung einzelner Teil- fleckenvirus 
blättchen bzw. Blätter, die 
manchmal eine schwache 
chlorotische Fleckung auf-
weisen. Nach der Rückbil-
dung der gekrümmten Blatt-
stellung tritt an den Blättern 
eine deutliche, unregelmäßige 
chlorotische Fleckung bzw. 
Sprenkelung auf. Vereinzelt 
sind nekrotische Flecke zu 
beobachten. Die jungen Blät-
ter sind deutlich deformiert, 
gelegentlich teilweise nekro-
tisch. An den Blattstielen tre-
ten manchmal braunschwarze 
Läsionen auf. 
Petunia hybrida Lokale nekrotische Flecke Arabis mosaic 
und Ringe auf den beimpften virus 
Blättern, systemische Adern-
nekrosen, chlorotische Ring-
fl ecke und Bandmuster 
DK 599.323.4 Bisamratte 
636.932.081.22 
Indikator Reaktionssymptome 
Petunia hybrida Nekrotische Ringflecke auf 
den beimpften Blättern, auf 
Folgeblättern helle Flecke, 
stellenweise Adernaufhellung 
oder stark gewellte Linie~ 
(Schildpattmuster) 
Indizierte 
Viren oder 
Virosen 
Raspberry 
ringspot virus 
Petunia hybrida Auf den beimpften Blättern Tomato black 
treten schwarze, ringförmige ring virus 
Läsionen von 1-2 mm (/) auf, 
an den Folgeblättern, die ge-
wöhnlich nicht systemisch in-
fiziert werden, können an den 
Adern Nekrosen auftreten 
Chenopodium Undeutlich begrenzte, gelbe Arabis mosaic 
amaranticolor Lokalläsionen auf den be- virus 
impften Blättern, systemische 
Chlorosen und Nekrosen mit 
Kräuselung der Blattspitzen, 
Verzwergung der Testpflan-
zen 
Chenopodium Auf den beimpften Blättern Raspberry 
amaranticolor treten Lokalläsionen auf, kei- ringspot virus 
ne systemischen Symptome 
Chenopodium Nekrotische Läsionen mit Tomato black 
amaranticolor chlorotischen Rändern auf · ring virus 
den beimpften Blättern, chlo-
rotische Flecke auf den Fol-
geblättern, die ebenso wie 
der Vegetationspunkt rasch 
absterben 
Diese Richtlinien ersetzen die „Leitsätze für die An-
zucht von virusgetesteten Erdbeeren" vom 25. März 
1966. 
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In unserem Wiss·en über den Bisam klaffen noch ver-
schiedene Lücken. Insbesondere sind uns die Wege 
seiner Wanderungen, die Länge der Wanderstrecken 
und die dafür benöHgte Zeit noch unbekannt. Damit 
im Zusammenhang steht eine Reihe anderer noch offe-
ner Fragen insbesondere _der Populationsdynamik, die 
sowohl für die Wissenschaft als auch für die Organisa-
tion gezielter Bekämpfungsmaßnahmen und ihrer Uber-
wachung grundlegende Bedeutung besitzen. Zur 
Klärung dieser Fragen ist die Bisammarkierung uner-
läßlich. Wir haben deshalb im vergangenen Jahre in 
Bayern im Rahmen der Uberwachung der Bisambe-
kämpfung an bestimmten Befallsstellen mit der Mar-
kierung begonnen. 
Bisher wurden Bisamratten nur von wenigen Zoolo-
gen markiert. Wohl als erster hat Pustet im Jahre 
1925 insgesamt 20 Bisamratten mit Messingringen an 
den Hinterfüßen beringt. Etwa zwei Jahrzehnte später 
90 
haben dann Errington sowie Dorney und Rusch 
Bisamratten durch Entfernen -einzelner Zehen gekenn-
zeichnet. Korsak ov-Smi r en s ki verwendeten Ohr-
·marken zur Markierung. 
Die beiden letztgenannten Verfahren zur Markierung 
frisch gefangener und lebhafter Bisamratten, die hefti-
gen Widerstand leisten, sind ziemlich umständlich; sie 
sind auch nicht anwendbar, wenn Fundmeldungen von 
dem großen Kreis der Land- und Teichwirte, Jäger und 
Bisamfänger sowie der im Bereich von Wasseranlagen 
tätigen Personen ·erwartet werden. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, daß diese Markierungen den Tieren 
beim Schwimmen hinderlich sind und daher Störungen 
im Verhalten zur Folge haben; mit großer Wahrschein-
lichkeit ist dies nach der schmerzhaften Entfernung von 
Zehen zu erwarten. Da durch die Verhaltensforschung 
bekannt ist, daß Instinkthandlungen schon bei gering-
stem körperlichem Unbehagen gestört werden, sind 
Abb. 1. Bisam-Markierungsringe; mittlerer Ring wie bei 
Schwanzmarkierung, rechter Ring wie bei Markierung am 
Hinterlauf geschlossen. 
diese Markierungsmethoden daher zur Erlangung ein-
wandfreier Ergebnisse wenig geeignet. Wir wenden 
deshalb das schon von Pustet benutzte Verfahren 
der Hinterlaufmarkierung in einer neuen, einfachen 
Technik an. Dieses verbesserte Verfahren ermöglicht 
ohne besonder·e Umstände und Zeitaufwand die Mar-
kierung auch einer größeren Anzahl von Tieren, wobei 
diese nicht verletzt und in ihrem Verhalten nicht 
gestört werden. Verwendet werden Messingringe, die 
zwecks Verhütung der Korrosion mattvernickelt s;ind. 
Sie sind 8 mm breit und haben in geschlossenem Zu-
stand einen inneren Durchmess-er von 14 mm oder 
weniger; die Kanten sind abgerundet (Abb. 1) . Jeder 
Ring ist durch eine Nummer gekennzeichnet und enthält 
außerdem in abgekürzter, aber verständlicher Form die 
Bitte um Rücksendung an die Bayerische Landesanstalt 
für Bodenkultur, Pflanzenbau und Pflanzenschutz in 
München 38. Die Schrift ist in die Ringe eingraviert, 
z. B.: ,.422 retour BAYLA MD 38"*. 
Die Ringe werden um einen Unterschenkel über dem 
Fußgelenk des Bisams angelegt. Die gewählte Ring-
weite gestattet die Markierung ausgewachsener Alt-
tiere und heranwachsender Jungtiere, so daß ab Mitte 
Juli neben den vorjährigen oder älteren Tieren auch 
bereits die Tiere des ersten Wurfes, etwas später auch 
die des zweiten Wurfes markiert werden können, da 
die Extremitäten schon frühzeitig annähernd ihre volle 
Größe erlangen. Eine Anzahl von Bisamratten wurde 
mit denselben Ringen an der Schwanzwurzel markiert. 
Dieses Verfahren hat sich jedoch nicht bewährt, da nur 
voll erwachsene Tiere beringt werden können. Bei 
jüngeren Tier,en traten bei enger gewordenem Spiel-
raum des Ringes am Schwanz Verdickungen mit Ab-
schnürung sowie Infektionen auf. 
Zur Beringung werden die aus ihren Bauen in ein-
fache Kastenfallen gestöberten Bisamratten in der 
Falle belassen. Es wird lediglich der Schwanz an einer 
beliebigen Stelle der Falle durch das Maschengitter 
(Maschenweite 22 mm) herausgezogen und das Tier auf 
diese Weise festgehalten . Dann wird ebenso der rechte 
Hinterfuß so weit herausgezogen, bis sich der Ring 
anbringen läßt. Zweckmäßigerweise wird immer der 
rechte Hinterlauf beringt, damit bei Wiederfunden z. B. 
(selbst)verstümmelter Tiere mögliche Zweifel leichter 
geklärt werden können. Man kann auf diese Weise 
gleichzeitig mit Ring- und Mittelfinger der linken Hand 
den Schwanz, mit Zeigefinger und Daumen den Hinter-
fuß festhalten und währenddessen mit der rechten Hand 
den Ring anbringen. (Nach einiger Erfahrung erübrigt 
sich das Festhalten des Tieres am Schwanz.) Zu diesem 
Zweck wird der offene Ring (Offnungsweite 10 mm) in 
die Offnung einer Wasserpumpenzange e.ingelegt. Er 
wird dann mit der Zange über den Unterschenkel ge-
schoben und der Stärke entsprechend zusammenge-
* Die Markierungsringe wurden von der Fa. Georg Wag-
ner, Ärzte- und Laborbedarf, 8000 München 19, Schulstraße 18, 
hergestellt und bezogen. 
Abb. 2. Anlegen eines Markierungsringes am rechten 
Hinterlauf eines Bisams. 
drückt (Abb. 2). Die Enden des offenen Ringes können 
durch Zudrücken soweit über,einandergeschoben wer-
den, bis sich der · Ring zwar noch leicht hin und her 
schieben läßt und das Tier nicht behindert wird, er aber 
auch nicht abgestreift werden kann. Dabei ist das noch 
zu erwartende weitere Wachstum des Tieres ebenso zu 
berücksichti-gen wie die Verdickung des Hinterlaufs bei 
jeder Bewegung. Der Ring darf auch nicht zu hoch am 
Unterschenkel angelegt werden, sondern soll dem Fuß-
gelenk aufliegen. Ferner ist darauf zu achten, daß die 
Ringnummer oben liegt, damit sie auch bei zwischen-
zeitlichen Kontroll-Lebendfängen leicht abgelesen wer-
den kann. Auf die geschilderte Weise kann der Ring 
in aller Ruhe mit der Zange angepaßt werden, ohne 
daß der Fänger durch Bisse gefährdet wird. Nach der 
Beringung wird die Kastenfalle umgedreht, wobei sich 
die Eingangsklappe öffnet. Die beringten Tiere streben 
dann meist ohne weiteres rasch wieder dem Gewässer 
zu. 
Bei Abschluß dieser Mitteilung lagen von 211 mar-
kierten Tieren bereits 54 Fangmeldungen (Rückmeldun-
gen) vor. Dber die auf Grund der Wiederfunde ge-
wonnenen Ergebnisse soll zu gegebener Zeit im einzel-
nen berichtet werden. 
Summary 
In supervising the enforcement of measures against musk-
rats required by law and in studying their migrations it is 
necessary to mark them. A simplified method for banding of 
muskrats is described. 
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